










Acis ist entschlossen zu kämpfen 
(Rezitativ Das Ungeheu‘r weckt mei-
ne Wut!). Er will selbst angesichts des 
sicheren Todes nicht von Galatea 
lassen (Arie Die Liebe ruft). Auch die 
Warnungen Damons (Arie Bedenk 
doch, o Schäfer) und Galateas (Re-
zitativ Lass ab, Geliebtester) können 
ihn nicht umstimmen. Es kommt 
zur Konfrontation: Acis fordert Poly-
phem heraus, der, zu neuer Wut ent-
brannt, einen Felsen vom Ätna reißt 
und auf seinen Gegner schleudert 
(Terzett Eh‘ lässt der Berg die Herde).

Polyphem lässt seinem Zorn zunächst freien Lauf 
(Rezitativ Ich ras‘). Dann versucht er Galatea durch 
einfältige Komplimente für sich zu gewinnen (Arie 
Du röter als die Kirsche), hat damit aber keinen Er-
folg (Rezitativ Schönste! Was eilst Du von hinnen). 
Schließlich bleibt er mit gebrochenem Herzen 
zurück (Arie Fleh‘ nicht mehr zur Schönheit) und 
erhält von Damon Ratschläge, wie das weibliche 
Geschlecht richtig zu umwerben sei (Arie Strebst 
du nach der zarten Schönen). 













Erster Teil
Ouvertüre

1.
Chor (mit Galatea)
O beglückter Schäferstand!
Frohe Nymph´ und froher Hirt´
Harmlos, munter, frei und froh,
tanzt und spielt die Stunden weg!
Für uns kühlt Zephirs Hauch,
und Tau benetzt die Flur, 
schließt auf die Rose sich, 
streu´n Blumen Wohlgeruch.
Für uns tränkt Winterschnee,
labt Sommerluft die Flur,
schwellt Lenz die Ähren auf,
lockt Herbst der Trauben Blut.

2.
Rezitativ, Accompagnato (Galatea)
Du grünes Feld, bebuschter Hügel!
Bach voll Geschwätz und 
Quellenlispel, du bunter Schmuck 
der Wiesenflur!
Klein ist die Lust, die ihr gewährt,
die Flamme, die mein Herz 
verzehrt, kühlt kein Gebüsch, 
kein Abendwind.
.
Arie (Galatea)
Still! Still, du kleiner Wipfelchor!
Dein schmelzend` Lied 
facht an den Schmerz
und weckt der Sehnsucht Qual.
Schweigt und eilt 
mit schnellem Flug,
bringt meinen Acis mir zurück.

3.
Arie (Acis)
Wo such´ ich sie, 
die holde Nymph´?
Leit´ meinen Schritt, 
du Genius dieser Hügel!
O sag´ mir, wo mein Abgott weilt:
ob im Gebüsch, 
ob badend in den Quellen?

4.
Rezitativ (Damon)
Bleib´, Schäfer, bleib´! 
Sieh´ wie die Herd´ im Tal dort irrt. 
Was will dein traurig ernster Blick,
warum ist deine Flöte stumm?

. 
Arie (Damon)
Schäfer, was suchst du so ängstlich?
Eilst unachtsam ins Verderben?
Auf mit uns, zur Freude auf!
Spar´ die Leidenschaft auf morgen,
dieser Tag sei frei von Kummer,
frei von Lieb´ und Sorgen frei!

5. 
Rezitativ (Acis)
Ach, Schäferin, wend, Galatea, 
hierher wend´ dein Aug´!
Sieh´, wie vor dir dein Acis 
schmachtend kniet.
. 
Arie (Acis)
Lieb´ in ihr Aug´ verkrochen 
streut um sich süßen Tod,
Lieb´ irrt in ihren Lippen 
und seufzt in ihrem Hauch.
Liebe hebt ihren Busen, 
ihn schwellt manch leiser Wunsch.
Nicht Reiz noch Grazie fehlet 
zu fesseln jedes Herz.

6.
Rezitativ (Galatea)
O fühltest du die Qualen der 
Entfernung,
du schiedest nie von deiner 
Galatea.
.
Arie (Galatea)
Wie´s Täubchen klagt 
um den Gemahl, 
allein auf nacktem Ast,
doch wenn er kehrt, 
klagt es nicht mehr 
und liebt sein Leben durch.
Schnäbeln, Seufzen, Zittern, Bitten, 
sanftes Girren füllt den Hain,
sanftes Girren, Liebesglück.

7.
Duett (Galatea, Acis)
Wohl uns, wohl uns!
O wie süß ist uns´re Wonne!
Was fühlt mein Herz?
Wie schön ist sie!
Galatea, holde Nymphe!
O Acis, bester Jüngling!
Du all mein Glück, du meine Lust!



11.
Rezitativ (Polyphem, Galatea)
Schönste! Was eilst du von hinnen, 
meine warmen Küsse scheuend?
(G) Der Löwe ruft die Beute nicht, 
noch heißt der Wolf 
das Lämmchen steh´n.
(P) Dein Polyphemus, 
groß wie Zeus,
lädt zu Lieb´ und Herrschaft dich 
in den hohen Felspalast, 
zu dem Milchhaus, zu der Herd´ 
und der Purpurtraube Blut 
und der Pflaume edlem Saft, 
Äpfel hangen wartend da, 
dass sie pflücke deine Hand
(G) Du nährtest wohl mit 
Leichen mich, du tränktest mich 
mit Menschenblut!
Such, Unhold, and´re Gäste dir! 
Mir ekelt Wirt, mir ekelt Mahl.
.
Arie (Polyphem)
Fleh´ nicht mehr zur stolzen Schön-
heit, die der Liebe Ruf verschmähet!
Seine Zwecke muss der Tapf´re 
stets erzwingen, nie erwinseln.

12.
Arie (Damon)
Strebst du nach der zarten 
Schönen: Flehen, Sanftmut 
wird sie rühren,
Leiden ist des Schäfers Los.
Schönheit, mit Gewalt besessen, 
gibt uns nicht des Glückes Fülle,
den Genuss erhöht das Herz.

13.
Rezitativ (Acis)
Das Ungeheu´r weckt meine Wut!
So schwach ich bin, 
so kämpf´ ich doch:
Beseelt von Galateens Reiz 
wird Amor mir die Waffen leih´n.
.
Arie (Acis)
Die Liebe ruft, die Furcht entfliehe,
für solchen Preis, wer scheute sich 
zu sterben? Zum Schutz für 
Galateen verspritz´ ich mein Blut, 
denn ohne sie gewährt mir 
das Leben nur Qual.








